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Für die Monate Mai und Juni er⸗ 
öffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Der Pariſer Revanche⸗Apoſtel. 


Paul Deéroulèede hat aus Familienrückſichten ſeinen ſelbſtge⸗ 
ſchaffenen Poſten als Präſident der franzöſiſchen Patriotenliga 
niedergelegt, jener Verbindung, deren Lebenszweck es iſt, die Re⸗ 
vancheldee und die der Wiedergewinnung von Elſaß + Lothringen 
wach zu halten. Die Patrivienliga hat "viel von ſich reden ge⸗ 
macht. Deérouleède, der fie ſchuf, ais ſich kein Verleger für ſeine 
Gedichte mehr fand, hatte die Gabe eines koloſſalen Reclame⸗ 
Talentes und das hat er weidlich zum Beſten der von ihm ins 
Leben gerufenen Verbindung ausgenützt. Er hat es, geſtützt auf 
den Revanchegedanken, verſtanden, der Patriotenliga einen halb⸗ 
offtgielen Nimbus zu verleihen. Wo in Parts nur etwas Be⸗ 
ſonderes ſich ereignete, wo es galt, eine Tagesgröße zu feiern, 
und „patriotiſche“ Reden zu halten, immer war die Liga mit 
ihrem Anführer auf dem Poſten, der niemals vergaß, ſein Licht 
nie unter einen Scheffel zu fielen. Mehr aber noch! Wenn die 
Patrtotenliga ihre Feſtkichketten abhielt, um der Revancheluſt 
einen neuen kräftigen Impuls zu verleihen, dann fanden ſich in 
der Regel Vertreter der hohen Behörden ein, die damit den Ein⸗ 
fluß und die Machiſtellung der Liga anerkannten. Man hätte 
vtelleicht von maßgebender Stelle Deroul&des ganzes Werk kaum 
der Beachtung für werth gehalten, wenn es nicht auf dem Re⸗ 
vanchegedanken bafirt geweſen wäre. Damit trägt ſich aber der 
Pariſer, wenn er nichts anderes zu thun hat, gar zu gern, alſo 
blieb den verſchiedenen Miniſtern ſammt und ſonders nichts weiter 
übrig, als Herrn Dérouléde die geztiemende Aufmerkſamkeit zu 
erweisen, und das hat den guten Mann gewaltig eitel gemacht. 
Er hat mit allen Kräften und hundert und aber hundert Reden 
gegen das Deutſche Reich gearbeitet, wenn er es von Zeit zu 
Zeit auch für angemeſſen hielt, einzuflechten, es jet jetzt nicht 
an der Zeit, zur Politik der That überzugehen. 

Politiſche Bedeutung hat Döroulé de nicht im mindeſten ges 
habt; politiſch war er ein Pyantaſt, das beweiſt ſeine bekannte 
Reiſe durch Italien, Rußland und die nordiſchen Länder „um 
Deutſchland herum,“ wo er überall gegen das Deutſchthum pre⸗ 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


(23. Fortſetzung.) 

Als hätte fie dieſelben ſoeben vernommen, tönten feine 
Worte an ihr Ohr, die er zu ihr geſprochen, da ſie zuletzt von 
ihm gegangen war, wie er es gefordert hatte, für immer: 

„Es giebt Nichts auf Erden, was Dir den Freund, der ich 
Dir ſtets war, rauben kann!“ 

Ihr ganzes Herz ſehnte ſich nach ſeiner Gegenwart, nach 
feinem Rathe, nach ſeiner Verſicherung, daß das Entſetzlichſte, 
was fie vernommen hatte, unwahr ſei; aber auf welche Weiſe 
ſollte fie zu ihm gelangen? — — — 

Nach dem Frühſtück fand eine Probe ſtatt, ſo fehlerhaft 
und lärmend, wie dergleichen Proben gewöhnlich abzugehen 


flegen. 

Barbara gab ſich in einer Art von Verzweiflung ganz ihrer 

Rolle hin; ſie trachtete, hinreichendes Intereſſe an derſelben zu 
finden, 1 wenigſtens für den Moment die Scene des Morgens 
u vergeſſen. 
Ä Walter Bryant's Weſen erinnerte fie in keiner Weiſe an 
dieſelbe; ſein Benehmen gegen ſie war ehrerbietig; kein Blick 
feiner Augen, kein Zucken ſeiner Lippen konnte fie verletzen. 
Mitunter fühlte Barbara ſich verſucht, zu glauben, daß Alles 
nur ein entſetzlicher Traum geweſen jet, der mit bleierner Schwere 
noch auf izr laſtete. 

„Ich muß es verſuchen, die nächſte Nacht feſter zu ſchlafen,“ 
ſagte ſie ſich mit bitterem Lächeln. 

te ſtand zwiſchen den Kouliſſen und wartete auf das 
Stichwort, um auf die Bühne zu treten, als ihr ein Telegramm 
gebracht ward. Sie dachte nicht anders, als daß es von Els⸗ 
dale ſei, und öffnete es raſch. 

Es trug keine Unterschrift und der Inhalt lautete, wie folgt: 

„Ich werde im Hotel Royal zu Arlington ſein zwiſchen 
drei und fünf Uhr; hoffentlich ſagt es Dir zu, dort mit mir 
zufammenzutreffen.“ 

Als fie ihre Augen in ſtummer Verwunderung emporſchlug, 
— fie dem Blicke Bryant's, welcher unverwandt auf ihr 
ruhte. 

„Ich telegraphirte,“ ſprach er halblaut, ich dachte, es 


Thorner. 


Begründet 1760. 


Beitung. 
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Donnerſtag, den 21. April 


digte. Wo ſich rabiale Deutſchfeinde zuſammengefunden, bereiteten 
fie dem Präſidenten der franzöſiſchen Patriotenliga auch wohl 
einen großen Empfang; aber Alles das ſchloß doch nicht aus, 
daß die ganze Rundreiſe eitel Narrheit war. Selbſt in Paris 
haben die vernünftigen und beſonnenen Leute dieſen Ausflug für 
eine dumme Herausforderung Deutſchlands erklärt, die nicht den 
geringſten Sinn habe. Der franzöſiſchen Regterung find die Fa⸗ 
milienrückſichten Derouledes ſomit augenſcheinlich ſehr gelegen 
gekommen, denn fie beſeitigen einen ihr öfters unbequem gewor⸗ 
denen Schreihals. Freilich, der Eine geht und der Andere wird 
kommen. Die Pariſer müſſen irgend eine Spielerei haben, und 
an Leuten, die geneigt ſind, durch Erfindung einer ſolchen von 
ſich reden zu machen, fehlt es an der Seine nie. So wird 
auch jetzt an Bewerbern um die Gunſt der Pariſer kein Mangel 
fein, und für den einen Deroulede werden ſich ein halbes oder 
ganzes Dutzend neue Déroulédes präſentiren. Der Zug, von 
ſich reden zu machen, ſteckt in den Franzoſen nun einmal drin, 
und niemand wird ihn herausbringen. 

Wir glauben deshalb auch nicht an eine wirkliche Auflöſung 
der Patriotenliga. Ruhiger wird man vielleicht werden, nicht 
mehr ganz jo laut ſchreien, mehr geſchieht nicht. Mag fie auch 
ruhig weiter beſtehen, für das Deutſche Reich bietet ſie trotz 
aller Renommagen ebenſowenig eine wirkliche Gefahr, als ernſie 
Männer den Lärm von Phantaſten zu fürchten haben. Skandal 
können fie machen, weiter nichts. Dafür haben die Pariſer Li⸗ 
giſten auch ſchon ein Meiſterſtück geliefert, durch die Beſchimpfung 
König Alfonſos XII. von Spanien in Paris, als dieſer nach 
ſeiner Ernennung zum Chef eines deutſchen Ulanenregimentes 
nach der Seine kam, durch die Beſchimpfung deutſcher Fahnen 
x. Sind Leute, deren Treiben die Verachtung der ehrlichen 
Männer aller Nationen getroffen, zu fürchten? Gewiß nicht! 
Darum ſtehen wir auch Paul Déroulédes Abdankung ſehr kühl 
gegenüber und ſagen, von ihm nur: Er handelte, wie ein Patriot, 
der ſein Vaterland wahrhaft liebt, nie handeln wird! 


Deulſcher Reichstag. 


(16. Sitzung vom 19. April.) 

Am Dienſtag nabm der Reichstag feine Arbeiten nach den Ferien 
wieder auf. 

Der Präſident machte Mittheilung vom Tode des Abg. Kablé. 

Darauf wurden die Denkſchriften betr. die Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Offenbach und Stettin berathen. 

Der Antrag des Abg. Singer auf Wiedervorlegung der Berichte 
über Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin, Hamburg 
Frankfurt a. M. wurde abgelehnt. 

Abg. Sabor (Soz.) bekämpfte die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über Offenbach und Stettin und behauptete, an den vorge⸗ 
kommenen Ruheſtörungen ſeien nur die Polizeibehörden Schuld. 


würde für Sie ſchwer möglich ſein, es unbeachtet zu thun.“ 

Die Angſt, welche über ſie gekommen war, als ſie ſeinen 
Blicken begegnete, ſchnürte ihr fait die Kehle zu. 

„Aber — —“ ſtammelte fie, 

„Wie Ste es ermöglichen können, fortzukommen? O, Nichts 
leichter, als das! Schützen Sie Müdigkeit vor und ziehen Sie 
fich in Ihr Zimmer zurück; es kann nichts Auffälliges darin 
liegen. Ich werde heute Nachmittag in Arlington zu thun haben 
und Lady Roſe um einen Wagen bitten, den ich ſelbſt kutſchire. 
Sie können ſich meiner Führung getroſt anvertrauen, ich bin ein 
guter Roſſelenker. Ah, ſo war es vortrefflich geſagt, Fräulein 
Herrick!“ wandte er ſich plötzlich Blanche zu, denn ihm entging 
es nicht, daß dieſe ſie ſcharf beobachtete. „Wenn die männlichen 
Darſteller nur halb jo talentirt wären, wie die weiblichen, jo 
bliebe mir Nichts zu wünſchen übrig!“ 

„Dos iſt ein Gemüthszuſtand, der eigentlich Niemanden 
begehrenswerth erſcheinen ſollte und den nach meinem Dafür⸗ 
halten auch Niemand ſo recht genießt,“ meinte Blanche lachend. 
„Mir ergeht es wahrlich nicht ſo und was Fräulein Hatton 
betrifft, jo fehlt ſicherlich Eins zu ihrem wunſchloſen Glück!“ 

„Und das iſt, wenn meine Frage nicht zu unbeſcheiden?“ 

„Fräulein Hatton's Glück kann zweifellos nicht vollſtändig 
ſein ohne die Gegenwart des Grafen von Keith!“ bemerkte 
Blanche mit einer anmuthigen Geberde, welche jedoch nicht frei von 
einer gewiſſen Gereiztheit war, ja, in der man ſogar eine 
gewiſſe beabſichtigte, beleidigende Beimiſchung hätte entdek⸗ 
ken können. 

Barbara entgegnete kein Wort; ſie hätte lieber ſterben mögen, 
als gerade im gegenwärtigen Augenblick dem Grafen von Keith 
begegnen; fie vermochte ſeiner nicht anders als voll heißen Schmer- 
zes zu gedenken. 


XVIII 
„Sit es wahr, daß ich keine Hatton bin?“ 

„Es iſt Ihnen doch nicht zu kalt?“ forſchte Walter Bryant, 
indem er wahrnahm, daß das Mädchen an ſeiner Seite erbebte, 
während ſie dem Städtchen Arlington zufuhren. 

„O, nein!“ antwortete Barbara raſch, aber ſte zog den 
Pelz dennoch feſter um die Schultern, vielleicht weniger zum 
Schutz gegen die Kälte als um jeder Berührung mit ihrem Nach⸗ 
bar vorzubeugen. 


Abg. Singer (Soz.) ſchloß ſich dem an und bezeichnete beſonders die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes über Offenbach als Wahlmanb⸗ 
ver, 19 vom Geh Rath Dr. Neidhardt entf hieden in Abrede geftellt 
wurde. 

Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Bei ſeinem Antrag führte Abg. 
Singer aus, Miniſter von Puttkamer rechne zu ſeinem Syſtem Age 
prorocateurs, wenigſtens werde dieſe Anklage erhoben, und kam dann 
wieder auf den Fall Ibring⸗ Mahlow zurück, wurde aber vom 
Präſidenten zur Sache gerufen. 

Staatsſecretär von Bötticher bittet, den Antrag abzulehnen. Durch 
die Vorlegung der Rechenſchaftsberichte in der vorigen Seſſion hat die 
Regierung der geſetzlichen Aufforderung Genüge geleiſtet. Die verbün⸗ 
deten Regierungen werden ſich ſchwerlich dazu entſchließen, die Berichte 
wieder vorzulegen, um ſo weniger, als die Berathung dieſer Be richte 
in 755 Regel nur dazu benützt wird, ſocialdemotratiſche Propaganda zu 
treiben. 

Abg. Hahn (conf.) befürwortet Namens feiner Partei die Ablehnung 
des Antrages Singer und weiſt den vom Antragſteller erhobenen Vor⸗ 
wurf, die Arbeiterfreundlichkeit der Conſervativen ſei nur eine ſchein⸗ 
bare, zurück. 

Abg. Munckel (freiſ.): Durch eine ſolche Auslegung, wie fle der 
Herr Staatsſecretär gegeben, wird unſere ganze Geſetzgebung in Frage 
geſtellt. Die Wiedervorlegung der Denkſchriften, wozu nach meiner 
Auffaſſung die verbündeten Regierungen verpflichtet ſind, würde ſowoh I 
der Würde des Hauſes, als der der Regierungen entſprechen. 

Staatsſecretär von Bötticher bleibt dabei, daß die Regierung ihrer 
Pflicht genügt babe. Zu einer Doppelleiſtung ſei fie nicht verpflichtet. 

Abg. Meyer⸗Jena erklärt ſich Namens der nationalliberalen Partei 
gegen den Antrag, da die Regierung ibrer geſetzliche n Verpflichtung ent 
ſprochen habe. g 
Abg. Haſenclever tritt als Mitantragſteller für den Antrag Singer 
ein. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Socialdemokraten, Frei 
ſinnigen und eines Theiles des Centrums abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr (Orientaliſches Seminar) 


Preußischer Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 


(86. Sitzung vom 19, April 1887.) 


Die Wiederaufnahme der Arbeiten nach den Oſterferien leitete 
Präſident von Köller mit der Mittheilung vom Tode des Abg. Som 
mer ein. 

Das Haus ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
von den Plätzen. 

Auf der Tagesordnung ſtanden nur Petitionen. 

Ueber Petitionen von Communalbeamten in der Rheinprovinz und 
der Provinz Weſtfalen, ſowie des Polizeicommiſſars Marderſtock in M. 
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Schweigend fuhren ſie neden einander her, bis das 
Städtchen Arlington in Sicht kam; der Nachmitkag war kalt 
und die Winterſonne brach nur ſelten auf Momente hin⸗ 
ter den Wolken hervor. Das Hotel Royal war ein flatt- 
lich ausſehendes Gebäude, welches ſich zur Mitte des Markt⸗ 
platzes erhob. 

Als Walter Bryant vorfuhr, verkündete die Uhr vom nahen 
Kirchthurm eben die vierte Stunde; der Platz war beinahe ver⸗ 
laſſen, nur einige Kinder ſpielten auf demſelben. 

Ein Hausknecht ſprang herbet und hielt das Pferd, wäh⸗ 
rend Vryant Barbara beim Ausſteigen behilflich fein wollte. 
Aber das Mädchen wich der Berührung feiner Hand aus und 
ſprang leichtfüßig allein zur Erde. 

Das hübſche Stubenmädchen, welches ihnen entgegentrat, 
antwortete auf Walter Bryant's Frage, daß Herr Robſon aller⸗ 
dings im Hotel jet, und rief einen Kellner herbet, damit derſelbe 
en eigen a 

s fie, dieſem folgend, den Korridor entlan ri 
ſprach Barbara plötzlich zu ihrem Begleiter: e 

„Ich muß allein mit ihm reden!“ 

„Gewiß!“ geſtand dieſer lächeind zu, „Ich werde einſtwei⸗ 
len gehen und nachſehen, daß Lady Roſe's Pferd gut verſorgt 
wird. Sie brauchen uns nicht anzumelden, ſprach er, als ſie 
vor der Thür des betreffenden Zimmers ftanden, zu dem Kellner 
und dieſer verneigte ſich mit der ſetner Klaſſe eigenen Unterwür⸗ 
figkeit und verſchwand, während Bryant einen Moment wartete 
und dann ebenfalls den Korridor zurlckſchritt, welchen er ſoeben 
. ˙ Backueı Ai 

nen Augen and Barbara zitternd, u 

Sie ſehnte ih danach, einzutreten, a0 
ihr 2255 n Ausfage Bryant's beſtätigke! 

ewaltſam e eherr 
ſie die Thür d 4 e e 

Markus Robjon befand ſich allein in d 3 
Re eh 15 en Arm auf af, W 

r hatte eräuſch der ſich öffnenden Thür ni 
und Barbara's Schritte waren ſo te daß er 15 diele * 
vernahm, weil er in tiefe Gedanken verſunken war. 


(Fortſetzung folgt.) 


Gladbach um Gleichſtellung der Communalbeamten und Communal⸗ 


polizeibeamten mit den unmittelbaren Staatsbeamten hinſichtlich der 
Reiſekoſten und Tagegelder wird zur Tagesordnung übergegangen; Pe⸗ 
titionen von Beamten verſchiedener Städte um geſetzliche Regelung 
ihrer Penſionsverhältniſſe wurden der Staatsregierung als Material bei 
dem weiteren Ausbau der einſchlägigen Geſetzgebung überwieſen. Eine 
Petition der Stadt Saarlouis um Anerkennung des Rechts derſelben 
auf Anerkennung ihres Elementarlehrerperſonals ging an die Regierung 
zur Berückſichtigung. Der katholiſche Kirchenvorſtand zu Weißenfels 
bittet darum, daß die dortige katholiſche Privatſchule als eine öffentliche 
anerkannt und die Stadtgemeinde Weißenfels angehalten werde, zur 
Erhaltung dieſer Schule im Verhältniß den gleichen Beitrag zu leiſten, 
wie der der evangeliſchen Volksſchulenaus ſtädtiſchen Mitteln geleiſtet werde. 
Die Commiſſion beantragt, die Petition der Regierung in dem Sinne 
zu überweiſen, daß dieſelbe das Bedürfniß einer öffentlichen katboliſchen 
Schule in Weißenfels anerkenne. 

Abg. Strombeck (Centrum) beantragt, die Regierung zur Errichtung 
einer beſonderen öffentlichen katholiſchen Volksſchule in Weißenfels auf⸗ 
zufordern. Der Antrag Strombeck wird nach kurzer Debatte angenom⸗ 
men. Ueber eine Lokal⸗Petition aus Magdeburg wird zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr: Kirchenvorlage! 


Cages lch a u. 
Thorn, den 20. April 1887. 

Kaiſer Wilhelm empfing am Dienſtag Vormittag eine 
Reihe höherer Dffictere, darunter den Commandanten des Schul- 
geſchwaders Kapitän z. See von Kall, und den zur Führung der 
japaniſchen Militärmiſſton commandirten Hauptmann du Tais. 
Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Generale 
von Albedyll und unternahm dann eine Spazierfahrt. — Der 
Kaiſer hat den Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von 
Braunſchweig, zum Rector magnificentissimus der Univerfität 
Göttingen ernannt. 

Der Erbpringeffin von Schaumburg-Lippe iſt am Dienſtag 
Morgen ein Sohn geboren worden. 

Aus Jever wird berichtet: Für die dem Fürſten Bismarck 
zu deſſen diesjährigem Geburtstage von hier aus geſandten 101 
Kibitzeier iſt folgendes Dankſchreiben eingegangen: „An die Ge⸗ 
treuen in Jever. Für die mir zu meinem Geburtstage überſandte 
Festgabe und für Ihre freundlichen, dieſelbe begleitenden Glück⸗ 
wünſche bitte ich Sie, meinen verbindlichſten Dank entgegenzu⸗ 
nehmen. von Bismarck.“ 

Der Reichstag wird ſich heute Mittwoch vorausſichtlich 
bis kommenden Montag vertagen. 

Der Bundesrath hat dem Central⸗Innungsverbande der 
Schornſteinfegermeiſter im Deutſchen Reiche Corporationsrechte 
verliehen. 

Bi der am Dienſtag in Stettin abgehaltenen Erſatzwahl 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe für den verſtorbenen Abge⸗ 
ordneten Schmidt iſt der Reichstagsabgeordnete Brömel (freiſ.) 
gewählt worden. 

Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, iſt 
Dienſtag Abend nach Deutschland obgereiſt. — Zum Regterungs⸗ 
präſidenten in Leipzig ſoll Regierungspräſident von Heppe in 
Aurich auterſehen ſein. — Der Reichstagsabgeordnete für Ingol⸗ 
ſtadt, Frhr. von Aretin, iſt von einem ſchweren Schlaganfall 
betroffen, doch iſt ſchon eintge Beſſerung eingetreten. — Im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am Dienſtag mitgetheilt, daß 
der Abg. Watzdorf * ſeiner Ernennung zum Landrath ſein 

niedergelegt hat. 
se Straßburg wird der Köln. Ztg. gemeldet, daß 
hei dem Schluß der 14. Seſſion des Landes ausſchuſſes wie 
bei allen früheren Anläſſen ein Hoch auf den Kaiſer unterblieb. 

In Mainz fanden am Dienſtag zahlreiche Hausſuchungen 
und Verhaftungen von Socialdemokraten ſtatt, unter denen ſich 
auch Ausgewieſene aus Frankfurt befanden. Mehr als zehn 
Verhaftete ſind angeblich verdächtig, einer geheimen Verbindung 
anzugehören. Die Hausſuchungen hatten zum Theil Erfolg. — 
Nach Züllchow bet Stettin iſt wegen des dortigen Krawalles 
eine Kompagnie Infanterie geſandt. Der Zuſtand des ſchwer ver⸗ 
wundeten Gendarmen iſt ſehr bedenklich. 

Die neue Kirchenvorlage wird im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe wahrſcheintich ohne Commiſſionsberathung angenom⸗ 
men werden. | 

Es waren Gerüchte verbreitet, Windthorſt wolle aus 
dem parlamentariſchen Leben ausſchetiden. Er denkt aber 
nicht daran. 


Die Jakobskirche von Thorn. 


Nach Praetorius, Zernecke, Wernieke, Kestner 
u. a. Quellen. 
(Fortſetzung.) e 
Einen Moment ſchien der König zu ſchwanken. Sein 
Stirn wetterleuchiete, die Adern ſchwollen ſichtdar an. 
Dann ſtrich er mit flacher Hand über die zuſammengezogenen 
Brauen, winkte Orenftiterna und ging mi: ihm in das Neben⸗ 


emach. 

5 Die beiden Thorner traten zum fluͤſternden Zwiegeſpräch in 
die Fenſterbrüftung. Der Edle von Radziejow aber, der ihnen 
mit fluſter umwölkten Augen folgte, ſtand plötzlich aus ſeinem 
Winkel auf und ſagte, ſich mit leiſen Schritien nähernd, halb⸗ 
laut auf lateiniſch: 

„Wenn ihr bei Zeiten und in guter Geſinnuung den König 
aufnehmt, wacht er Eure Stadt zum größten Waffenplatz des 
Ostens! Wenn dann ſein ſchwediſch-polniſches Baltenreich feſt⸗ 
ſteht, kann Euer ſchönrothes Thorn (wie's bei meinen Lands leu⸗ 
ten heißt,) hier an der Grenzmark beider Zungen, Reichs haupt⸗ 
ſtadt werden, Mittelpunkt alles Verkehrs und Handels von 
Moldavien dis Norwegen“. 

Stroband maß den Sprecher mit durchdringenden Blick 
aber Gernet erwikderte, mit gerötheten Wangen haſtig: 

„Herr Unteranzler! Die Lande Preußen und Littauen 
habt Ihr Magnaten gewaltſam mit der „Rrone“ verknotigt, wie 
Ihr Euer Stamm⸗Polen heuchleriſch getauft habt, da es doch 
dieber Adelsland heißen ſollte, ſtatt Königs Kronland. Aber jo 
Ihr glaubt, auch annoch dazu mit Schweden und Finnland 

benſo fertig zu werden, irrt Ihr doch gewaltig!“ 

„Sehe Jeder was vor ſeinen Füßen liegt,“ murmelte wie 
für ſich knurrend, mit troniſchem Tone und ſarkaſtiſchem Lä⸗ 
cheln, der Pole. „Was die Jagellonen und die Waſa nicht ge 
konnt, ganz Reuſſenland in der Hanſa Dienſt und Nutzen mit, 
dem Baltenmeer zu verſchlingen in Einen Status: Das bringt 
der Romanows neue Zarenmacht vielleicht von Reußenland her 
zu Stande. Wie Ihr deutſchen Handelsleute dabei fahren wer⸗ 
det? Ob beſſer? Wer weiß“. 


— — wenn 


Salisbury mehr als genügend. 
verſchieben müſſen. 


Oswiecim 500 Perſonen aus 


Ein Petitionsſturm um Erhöhung der Getreidezölle wird 
jetzt abermals von der Agrarpartei vorbereitet. 

In dem Schreiben des Papſtes an den Erzbiſchof von 
Köln über das neue preußiſche Kirchengeſetz heißt die Hauptſtelle: 
„Da nun, beſonders mit Rückſicht auf die vom Herrenhauſe ange 
nommenen Anträge des Biſchofs von Fulda, das beſchloſſene 
Geſetz ein nicht heuchleriſches, noch zu verachtendes Heilmittel 
vieler Uebel darſtellt und den Zugang zu dem To lange und 
mühſam angeſtrebten Frieden eröffnet, ſo halten Wir es für 
angezeigt, daß die Katholiken einen ſolchen Entwurf, mit welchem 
der andere gejetzgebende Körper ſich zu befaſſen haben wird, zuzu⸗ 
ſtimmen nicht verweigern,“ Zum Schluß heißt es dann: „Du 
aber, ehrwürdiger Bruder, und desgleichen Deine 
bemüht Euch, durch Eure Mahnung und Autorität nach Mög⸗ 
lichkeit zu bewirken, daß alle Ratholtfen Eures Landes volles 
Vertrauen auf den Apoſtoltſchen Stuhl ſetzen und bei deſſen 
Entſchließungen ſich beruhigen. Denn er wird pflichtmäßig die 
katholiſche Sache in Preußen Het mit derſelben Wachſamkeit 
und demſelben Getfte der Liebe ſchützen. Unſer Geiſt erfreut ſich 
in dem Gedanken, daß nach Beſeitigung der Urſachen der 
Zwiſtigketten die geſaumte katholiſche Geiſtlichkeit und das ge⸗ 
ſammte Volk beſtändig eines Sinnes find mit den Biſchöfen, 
und daß ſie, wie bisher, beſonders den Römiſchen Papſt achten 
und ehren, welcher in der Kirche das Princip der Eintracht iſt 
und das Band der Unverſehrtheit.“ 

Zu den Gerüchten von der Einberufung eines allgemeinen 
freiſinnigen Parteitages bemerkt die Freiſinnige Zeitung: 
Möglich iſt ja die Berufung eines Parteitages in dieſem Jahre 
immerhin, ſchwerlich aber kann derſelbe vor dem nächſten Herbſt 
ftattfinden. Dagegen dürften noch vor Abſchluß der parlamenta⸗ 
riſchen Seſſion einzelne Provinzialtage, wie ſolche bereits in 
Gießen und Nürnberg abgehalten worden ſind, ſtattfinden. 

In verſchiedenen Blättern tauchen wieder Gerüchte von 
einer Einverleibung Waldeck's in Preußen auf. Es beſtehen 
aber in dieſer Sache doch ſo bedeutende Schwierigkeiten, daß 
auf * Verwirklichung dieſer Nachrichten nicht zu rech⸗ 
nen iſt. 
In Jägerndorf in Sachſen find zahlreiche ſocialdemokra⸗ 
tiſche Verhaftungen und Hausſuchungen vorgenommen worden. 
5 1 müſſen alfo doch wohl größere Reſultate erge⸗ 
en haben. 


Kriegsminiſter Boulanger bekommt jetzt tagtäglich von 
der Pariſer Preſſe weiſe Lehren. Bald hält man ihm vor, die 
Armee ſei viel koſtſpieliger, als im Verhältniß die deutſche, bald 
jagt man ihm, wie am beſten die Manöver und Uebungen ein⸗ 
zurichten ſein. Das hat der Herr Boulanger von ſeinem ewigen 
Tam⸗Tam. — Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt der Atten⸗ 
täter wider den Marſchall Bazaine ein franzöſiſcher Geſchäfts⸗ 
reiſender Namens Hillairand. — In Frankreich hatte es 
Aufſehen gemacht, daß ein britiſches Geſchwader die vor Cannes 
liegende ſranzöſiſche Flotte nicht durch Salutſchüſſe ehrte. Eng⸗ 
liſcherſeits iſt jetzt die Erklärung abgegeben, jenes Geschwader 
habe nur aus kleinen Schiffen beſtanden, die überhaupt reglements⸗ 
mäßig keinen Salut abfeuern. 

Aus Odeſſa kommen Nachrichten von einer größeren In⸗ 
dienſtſtellung bet der Schwarzen Meerflotte. — Die ruſſiſchen 
Blätter fangen jetzt an, gegen den Emir von Afghaniſtan in ver ⸗ 
ſtärktem Maaße zu hetzen. Sie ſchreiben ganz offen, als erklärker 
Freund Englands könne er nicht auf ſeinem Thron bleiben. So 
fing's gerade in Bulgarien an! 

In Atjeh hat ein blutiges Gefecht zwiſchen Holländern und 
Atchineſen ſtattgefunden, bei welchem erſtere gegen 60 Todte und 
Verwundete hatten. 

Die letzten bulgariſchen Verſchwörer, Karawelow und 
Nikiforow, die in Sofia noch in Haft waren, find jetzt aus der⸗ 
ſelben entlaſſen. Doch werden beide noch polizeilich überwacht. 
Es ſcheint auch, als ob Mangels beſtimmter Beweiſe der Prozeß 


gegen ſie im Lande verlaufen ſollte. — Der Metropolit Clement 
11 will wegen des ihm ertheilten Verweiſes ſeine Entlaſſung 
nehmen. 


Das iriſche Ausnahmegeſetz iR, wie ſich vorausſehen 
ließ, trotz allen Widerſtandes der Irländer und Gladſtoneaner 


angenommen worden. Die Mehrheit der Regierung betrug 


hundert Stimmen, ſichert alſo die Exiſtenz des Miniſteriums 
Gladſtone wird feine Pläne 


Die öſterreichiſche Gendarmerie verhinderte in 
Preußiſch⸗Schleſien und Poſen, 

Kühl entgegnete Stroband, jetzt ſelbſt das Wort nehmend: 
„Unſre Väter verhofften vor 200 Jahren den Handel durch 
Anſchluß an Polen zu heben und dennoch deutſch zu verbleiben. 
Ihr Herrn habts uns die Zeit her herzlich ſchwer gemacht; 
aber untergekriegt habt Ihr uns doch nicht. Ich verhoffe, wir 
werden mit den NRomanow⸗Ruſſen⸗Czaren auch jo fertig werden 
wie mit den Romanencäſaren und Romanenpäpſten und allen 
Jagellonen et qui sequntur“. 

Hier öffnete ſich die Thür des Seitenzimmers. Ein ſchwe⸗ 
diſcher Trabant erſchien und berief mit lauter Stimme den 
Herrr Radziejowskti, Eommandanten Sr. Majeſtät Avant-guarda, 
zum Könige. Gleich darauf kehrte Oxenſtierna zurück und theilte 
den Thorner Geſandten mit, daß Se. Majeſtät ſie bis zum 
folgenden Morgen beurlauben. Samſtag früh mit Hellwerden 
abererwarteten Allerhöchſt Sie beſtimmten letzten Beſcheid von 
ihnen. Dann plötzlich Sprache wie Tonart wie Tonart wech⸗ 
ſelnd, fügte er auf italieniſch bei: 

„Herr Syndaco oder Herr Podeſta, wie Ihr Euch in Ita⸗ 
lien wohl lieber nennen wolltet, da doch in Eurer Hand alle 
Macht von Thorn am Ende beruht; als Ihr Eure Königin 
isaltentjch begrüßtet, ärgerte das den polniſchen Kanzler gerade 
fo ſehr als wie es der hohen Frau gefiel. Ich bitte, daß wir 
bei Tafel morgen uns in dieſer Sprache zum weiteren Aerger 
des polniſchen Adels unterhalten. Se. Majeſtät iſt damit be⸗ 
kaunt gemacht“. 

„Bet Tafel?“ fragte Stroband betreten auf deutſch; und 
in derſelben Mundart ſchloß der Schwede: „Verſöhnungsfeſt 
und Bundesmahl“. Damit verabſchiedete er ſich raſch und ging 
zum Könige in das Cabinet 

Er hatte ſchließlich recht gewahrſagt. — Nach dem die bei⸗ 
den Geſandten aus dem Kriegslager zurückgekehrt waren, über⸗ 
legten auf dem Rathhauſe die drei Oednungen lange bie Ange⸗ 
legenheit mit jener zähen Stimmung duldenden Abwartens, die 
dem deutſchen Character eigenthümlich ſcheint: „Sie fragten 
immer wieder was zu thun ſei?“ obwohl ihnen der Königl. 
Burggraf auf der Platform des Rathhausthurmes eben gezeigt 
halte, wie die im Abenddämmer der Reihe nach rund um die 
Stadt aufſchimmernden Wachtfeuer von Trepoſch bis Weißhof 


Amtsgenoſſen, 


welche an der Leichenfeier für Kraszewski in Krakau theilnehmen 
wollten, an der Weiterreiſe. — Meldungen, der Reichs kriegs⸗ 
miniſter Graf Bylandt wolle zurücktreten, ſind unbegründet. 

Das Journal „Popolo Romano“ meldet gleichfalls, daß 
General Schweinitz zum deutſchen Botſchafter beim Quirinal 
deſignirt ſei. — Das neuconſtruirte italieniſche Miniſtertum 
ſtellte am Montag ſich der Deputirtenkammer vor. Miniſter⸗ 
präſident Depretis erklärte, Italien wolle den Frieden geradeſo 
wie alle anderen Staaten; alle Nationen ſeien aber mit der Ver⸗ 
mehrung ihrer Streitkräfte beschäftigt. Italien werde alſo nicht 
zurückbleiben können. Die Revanche an Abeſſynten ſoll genom⸗ 
men werden, wenn der geeignete Moment gekommen und alle 
Vorbereitungen getroffen find. Zur Deckung der Unkoſten für 
Afrika werden beſondere Steuern erhoben werden, vor Allem iſt 
eine Erhöhung der Getreidezölle in Ausſicht genommen. Ein 
Rücktrittsgeſuch des Kammerpräſidenten Bianchieri wurde abge⸗ 
lehnt. Zahlreiche Interpellationen ſind in der Kammer eingebracht, 
darunter auch Über die vatikaniſchen Noten an den päpſtlichen 
Nuntius in München. Herauskommen wird bei dieſen Debatten 
wenig — Papſt Leo XIII empfing am Montag den Beſuch der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, die von dem preußiſchen 
Geſandten von Schlözer und den Perſonen ihrer nächſten Umge- 
bung begleitet war. 

In Madrid ſollen Nachrichten aus Tanger eingetroffen 
fein, wonach der Sultan von Marokko große Kriegsvorbereitun⸗ 
gen treffe. Die Hälfte der erwachſenen Männer jo mobiliſirt 
werden und eine Aushebung von Kameelen zum Transport von 
Munition ſei bereits angeordnet. Auch wird in Madrid ver⸗ 
ſichert, der engliſche Minifterpräfident in Tanger habe den Ein⸗ 
geborenen und anderen Perſonen, die ſich auf Grund der Con- 
vention unter ſeinem Schutze befanden, dieſen Schutz entzogen. 


Jubiläum der Candſchaſt. 


Ein für die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer Provinz 
äußerſt wichtiges Inſtitut, die weſtpreußiſche Landſchaft, beging 
geſtern durch eine allerdings auf einen ſehr engen Kreis begrenzte 
Feſtfeier ſein hundertjährigds Beſtehen. Ihre Stiftungsurkunde 
wurde durch einen Erlaß des Königs Friedrich Wilhelm II. 
vom 19. April 1787 beſtätigt, nachdem unterm 2. November 1786 
der Befehl zur Errichtung der Landſchaft nach dem Muſter der 
älteren Anftalten in Schleſien, Pommern, der Mark ergangen 
war. Ihren Hauptſitz erhielt die Landſchaft damals in Grau⸗ 
denz, ihre vier Departements, zu denen auch der Netzediſtriet ge⸗ 
hört, beflehen noch heute unverändert, während der Sitz der Ge⸗ 
neral⸗Direction ſeit 1797 nach Marienwerder verlegt iſt. 

Die Landſchaft hat im Laufe des von ihr zurückgelegten 
Jahrhunderts eine Reihe wechſelvoller Geſchicke durchgemacht, 
aber die zähe Kraft, Hingebung und Ausdauer, die unſer Lan⸗ 
destheil in Jahrhunderte langen Kämpfen um ſeine wirkhſchaft⸗ 
liche und nationale Exiſtenz zu erproben hatte, hat auch hier 
ſchließlich zu einem nachhaltigen Siege über die denkbar größte 
Ungunſt der Verhältniſſe geführt. 

Zu dem geſirigen Feſtacte in Marienwerder hatten außer 
den Directoren, Räthen und Deputirten der Landſchaft Einla⸗ 
dungen erhalten: der Landwirthſchaftsminiſter, die Oberpräſi⸗ 
denten der Provinzen Weſtpreußen und Poſen, die Präfidenten 
der Regierungen Danzig, Bromberg und Marienwerder, die Prä⸗ 
fidenten und der Oberſtaatsanwalt des Oberlandesgerichts, der 
Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Oberbürgermeiſter v. 
Winter, der Landesdirektor, die Spitzen der Marienwerderer 
Lokal⸗Behörden. 


Provinzial Aachrichten. 


— Pelplin, 18. April. Das hieſige Geiſtlichen⸗Seminar 
wird, wie die „Pos. Ztg.“ erfährt, bald eröffnet werden; zum 
Regens des Seminars ſoll der Geiſtliche Lic. Rosentreter, gegen ⸗ 
wärtig Director des Lehrerſeminars in Berent deſignirt ſein. 


Der letzte Regens vor Schließung des Seminars vor etwa zwölf 
Jahren war der Geiſtliche Neubauer, gegenwärtig Domherr in 
Pelplin und Mitglied der polniſchen Fraction des Abgeordneten 


ſchan, 18. April. Zu der Bezirksverſammlung 
des deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes waren geſtern 35 Deligirte 
von 15 Innungen erſchienen, welche von der hieſigen Innung 
in feſtlichem Zuge vom Bahnhofe nach dem Verſammlungs locale 
a wurden. Nach Eröffnung der Verſammlung wurde der 
ahres⸗ und Kaſſenbericht erſtattet, nach welchem dem Bezirke 


—————— ZZ . 
in den Barbarker Wald hineinreichten und und eine imwenſe Aus⸗ 
dehnung des Kriegslagers bedeuteten. 

Abwehr ſchien ein Akt des Blödſinns oder Ver zweiflungs⸗ 
wahnes. Das ſahen Alle ein; aber nach geben und ohne Wet ; 
teres Ja! ſagen? Das war nicht ihre Art Erſt mürriſch zau⸗ 
dern, murren und maulen — — dann ſchließ lich zuſtimmen mit 
jener verdroſſenen Miene, die der Zuſtimmung den Zauber ver 
ſöhnender Herzlichkeit raubt: Das war thre Art. 

Da meldete der Thurmknecht zwei Abgeſandte vom Kulmer 
Viſchof, der immer noch eine Reſpectsperſon für Thorn war. 

Eintraten zwei Canonici, der Präsident empfing fie ach⸗ 
tungsvoll, aber als Proteſtant und Oberhaupt des kleinen Frei⸗ 
3 deutlich markirend: „Ihr ſeid Vermittler von Macht zu 

acht“. 

Ste meldeten vom howürdigen Herrn Gembidi: er müſſe 
als geiſtlicher Oberherr im Eulmerland und Rechtsbewahrer der 
katholiſchen Kirchen und Klöſter in Thorn, ſowie in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als Vertreter des kirchlichen Hauptes der Welt dieſer 
Stadt ſeines Bisthums aufs dringendſte Unterwerfung anrathen 
und empfehlen. Die Gewiſſensnoth könne er dadurch heben, daß 
daß er verſichern zu dürfen bevollmächtigt ſei, an keinerlet Er⸗ 
ſatz möchte für Jahr und Tag gedacht werden. Der König 
wiffe wohl, daß fie auch wenn fie ſchwediſche Feſtung würbe, 
feine allergetreuſte Stadt bliebe. 

„Aber keinen Brief habt Ihr von unſerem allergnädigſten 
Könige?“ fragte der Bürgermetſter den Redner der biſchöſſſchen 
Geſandtſchaft, als derſelbe feinen lateiniſchen, langen, und mit 
jalbungsvallen Sätzchen wohlgeſpickten Vortrag beendet hatte. 
Der Gefragte verneinte. Stroband verdolmetſchte nun den des 
Lateins unkundigen Mitgliedern der großen Verſammluug bie 
Rede des Kulmers und fügte hinzu: 

„Eine Zeile von unſerm Könige wäre mehr werth geweſen, 
als das ganze Geremontalverfahren des Herrn, der fi immer in 
Thorn einmiſcht und jo wenig wie ſeine Vorgänger je uns 


genutzt“. 
(Fortſetzung folgt.) 


449 Mitalieder angehören und der Stand der Kaffe ein günſti⸗ 
er iſt. An den geſchäftlichen Theil ſchloſſen ſich Referate über 
das Lehrlingsweſen und über Verſicherung von Rindvieh 
gegen Tuberkuloſe und von Schweinen gegen Trichinen 
und Finnen. Im Anſchluß daran wurde den Junungen Selbſt⸗ 
verſicherung dringend empfohlen, wie ſie in Elbing ins Leben 
gerufen worden jet, wo die Innung nach kaum vierjährigem 
Beſteben der Verſicherung ſchon über ein Kapital von 
700 Mk. verfüge. Für die nächſte Bezirksverſammlung wurde 
Kulm gewählt und ſchließlich ein Delegtrter für den Fleiſchertag 
in Braunſchweig. Nach der Sitzung vereinigten ſich Delegirte 
und Gäſte zu einem gemeinſamen Feſtmahle (D. 8.) 
— Marienburg, 19. April. Der geſtrige Nacht-Cou⸗ 
rirzug aus Eydtkubnen traf mit einer Verſpätung von ca. 
½ Stunde ein und zwar in Folge Defectwerdens der Maſchine. 
Letztere mußte daher hier ausgeſetzt werden, und wurde der Zug 
durch eine von irſchau requirirte Locomotive weiterbefördert. 

— Juſterburg, 17. April. Der diesjährige Schnepfen⸗ 
zug iſt bisher nichts weniger als ergiebig geweſen. Es find nur 
wenige Jäger bei uns in der glücklichen Lage, eine „Langſchuäb⸗ 
lichte“ heruntergeholt zu haben. Ebenſo wie der Strich iſt auch 
die Suche von nur geringen Reſultaten begleitet. Einem biefi- 
gen Nimrod kam der Anſtand auf Schnepfen noch inſofern theuer 
zu ſtehen, als er in feinem Jagdeifer einen Fuchs erlegen wollte, 
jedoch den Hund des Förſters Herrn Heimbucher tobt nieder⸗ 
ſtreckle und für dieſen Schuß 50 Mark erlegen mußte. Theure 
Schnepfen! 

— Königsberg, 19. April. Ein Klempuerlehrling glaubte 
ſich das Geld zu ſeinen Ausgaben am eheſten auf dem Wege zu 
beſchaffen, daß er Geld nachmachte. Der erſte Verſuch, mit einem 
1⸗Markſtücke unternommen, ſchlug aber fehl, denn bei dem Aus⸗ 
geben wurde das Falſifikat trotz der täuſchenden Aehnlichkeit 
mit einem echten Geldſtücke erkannt und der jugendliche Falſch⸗ 
münzer der Polizei überliefert, welche ihm wohl dre Luſt zu 
derartigen Unternehmungen etwas verſalzen wird. 

— Goldap, 17. April. In dem Kruge zu Buttkuhnen 
entſtand am letzten Feiertage ein Streit zwiſchen einigen Männern 
Hierbei wurde der Hirt T. ſo mißhandelt, daß er bald darauf 
ſeinen Geift aufgab. 5 
iHan, 17. April. Dem geſtern Abend um 10 ½ Uhr 
von Königsberg nach hier abgelaſſenen Perſonenzuge paſſirte 
ein Unglücksfall. Als der Zug die Statſon Metgethen verlaſſen 
batte und ſich ungefähr in der Nähe des Rennplatzes befand, 
erhielt der Zugführerwagen plötzlich einen heftigen Stoß In 
demselben Moment ertönte von der Maſchine aus bereits das 
Halteſignal und der Zug wurde gleich darauf zum Stehen 
gebracht. Der Zugführer, ſowie der Locomotioführer und die 
Schaffner ſuchten nun, nachdem ſie ſich überzeugt, daß kein 
Wagen ausgeſetzt war, die zurückgelegte Strecke ab und fanden 
unter einem der letzten Wagen einen Menſchen vor, welchem 
beide Beine und ein Arm, letzterer bis zur Schulter, abgefahren 
waren. 25 Wagen waren üder den Unglücklichen hinweggegangen, 
welcher mit dem Geſichte nach unten und zwiſchen den Schienen 
eingepreßt lag. Der Uebergeſahrene iſt ein junger, unverheiratheter 
Streckenarbeiter. Der Zugführer fandte ſofort einen Boten zum 
Stations vorſteher nach Metgethen, welche eine mit den erforder⸗ 
lichen Geräthſchaften ausgerüſtete Lowry zur Stelle ſchaffen ließ, 
um den Verunglückten ſo ſchnell als möglich nach Königsberg in 
die Klinik zu bei dern. Derſelbe wälzte fi, von den gräß- 
lichten Schmeklärt, gefollert, bei voller Beſinnung in ſeinen 
Blute und bot den Paſſagieren und Beamten einen ſchrecklichen 
Anblick. Ju eirigen Minuten war die Lowry zur Stelle und der 
Ueberfahrene wurde drauf gebettet und die Ueberführung nach 
Rönigsberg ins Werk geſetzt. 

— Kraupiſchken, 15. April. Der Sohn des Beſitzers 
H. in Pl. hatte fi eine Violine gekauft und wollte ſie am erſten 
Oſtertage probiren. Kaum hatte er dem Inſtrument einige Töne 
entlockt, als eine in weiten Kreiſen als Wahrſagerin berüchtigte 
Frau vorbeikam, die ihn dringend warnte, doch an ſolchem Tage 
nicht zu ſpielen, denn ſonſt würde er feine Ruhe haben und von 
den Teufeln und böſen Geiftern verfolgt werden. Das beſte ſei, 
ſagte ſie, er ſolle die Violine auf dem Grenzſtein des Nachbarn 
zerſchlagen, und der arme eingeſchüchterte Menſch, der bereits die 
Furien an feinen Ferſen wähnte, führte dieſen Rath auch aus 
und ſchleuderte die Geige mit ſolcher Vehemenz gegen den Grenz⸗ 
ſtein des Nachbarn, daß fie in Stücke zerſprang. 

— Schulitz, 18. April. Am letzten Sonnabend nach⸗ 
mittags bemerkte man hier über der Ortſchaft Czornowo einen 
mächtigen Feuerſchein. Es brannte daſelbſt, wie ich nachträglich 
erfahre, eine dem Beſitzer Roſenberg gehörige Juſtkathe ab. Das 
Feuer iſt durch Funlen, die aus dem Schornſtein auf das Stroh⸗ 
dach FKelen, entſtandeu. Den armen Einwohnern iſt das geſammte 
Mobiliar, drei Kühe und mehrere Schweine verbrannt. — 
Einem hieſigen Ortsarmen iſt ein Kind geboren worden, dem der 
linke Arm bis zum Ellenbogen feblt. 

— Inowrazlaw, 18. März Am 8. d. M. traf in dem 
Nachbardorf Markowitz der neunzehnjährige Soldat Krüger aus 
Poſen zum Beſuch bei ſeinem Bruder, dem Inſpektor P. ein. 
Abends gegen 6 Uhr wurde ſein Zimmer mit Steinkohlen geheizt. 
Am nächſten Morgen wurde der Unglückliche todt im Bette ge⸗ 
funden. Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. Kohlendunſt 
hatte dem ferneren Leben ein Ende gemacht 

— Birnbaum, 16 April. Wahrſcheinlich in geiſtesge ⸗ 
Rörtem Zustande ſtürzte ſich heute früh der Vorſteher des bie- 
ſigen königlichen Steueramis, Major a. D. v. B., in den hart 
an der Stadt liegenden Küchenſee, wurde jedoch von einem her⸗ 
betetienden Schiffer vom Tode des Ertrinkens gerettet. Leider iſt 
der Unglückliche dennoch, wie man der „Pos. Ztg.“ ſchreibt, 
einem Schlaganfall, der ihn an demſelben Toge traf, erlegen. 
Herr v. B. war eine liebenswürdige, ſehr geachtete Perſönlichkeit. 


— 


1 o cles. 
Thorn, den 20. April 1887. 


— Jubiläum. Die boch geachtete Firma Paul Hartmann, Gold- 
und Silberwaaren = Fabrit in Thorn beging beute das 25 jährige 
Jubiläum ibres bieſigen Beſtehens. Am 20. April 1862 übernahm Herr 
Paul Hartmann das früber Dröſe'ſche Geſchäft und führte daſſelbe 
unter eigener Firma weiter, erweiterte daſſelbe auch, ſo daß beute in 
demſelben 30—40 Arbeiter beſchäftigt werden. Herr P. Hartmann er⸗ 
richtete vor allen Dingen eine eigene Fabrikation, deren Export 
ſich eines ungemeinen Abſatzes weit über die Grenzen der Provinz 


hinaus zu erfreuen hat und deren Erzeugniſſe auf den Ausſtellungen 


in Königsberg 1875 und in Graudenz 1885 mit ſilbernen Medaillen 
und Anertennungsdiplomen ausgezeichnet worden ſind. Wir wünſchen 
den ſtrebſamen Inhabern der Firma ein immer reiches Erblühen der⸗ 
ſelben und eine erfolgreiche geſegnete Zukunft. 


>" _ Berfonalien. Der Militäranwärter, diätariſche Gerichtsſchrei⸗ 
bergebülfe Zelz in Thorn iſt zum elats mäßigen Gerichtsſchreibergebülfen 
bei dem Landgericht daſelbſt ernannt worden. 

— An dem Königlichen! Gymnaſium if? mit? Beginn ides 
Schuljahrs, ſeit dem 18. d. Mts., der Schulamtskandidat Herr Böhme 
neu in das Lebrercollegium eingetreten. 

— Schießpreiſe. Gemäß kriegsminiſterieller Verfügung vom 9. 
d. Mts. erhalten die Beſtimmungen über Schießpreiſe folgende Aende 
rung: a) für Kavallerie: Jedes Regiment erhält jährlich 12 Preiſe und 
zwar ſilberne Denkmünzen im Werthe von 57 Mark, das Regiment der 
Gardes du Corps 22 Preiſe im Werthe von 102 Mark. — b) für Fuß⸗ 
Artillerie, Pioniere und Eiſenbahntruppen: Jedes Bataillon erbält jähr ⸗ 
lich 14 Preiſe und zwar ſilberne Denkmünzen im Geſammtwerthe von 
51 Mark, das Garde⸗Pionier⸗Vatt. 17 Preiſe im Werthe von 61,50 
Mark. — c) für Train: Jede Kompagnie erhält jährlich 2 Preiſe im 
Geſammtwerthe von 9 Mark, Die General = Militärkaſſe bat den 
betreffenden Truppentheilen die Denkmünzen zum 1. Auguſt jeden Jab⸗ 
res zuzuſenden. 

— Kaiſermanöver. Die Zeiteintheilung für das große Herbſt⸗ 
manöver vor dem Kaifer ift jetzt definitiv wie folgt getroffen worden: 
Montag, den 5 Septbr: Ankunft Sr. Majeſtät in Königsberg, 
Dienftag, den 6. Septbr.: große Parade auf dem Exercierplatz bei 
Königsberg; Mittwoch den 7. Septbr.: Corps⸗Manöver; Donnerſtag, 
8. Septbr.: Ruhe; Freitag, den 9. und Sonnabend, den 10. Septbr.: 
Feldmanöver der erſten und zweiten Diviſiou gegen einander nördlich 
von Königsberg Daß die Feſtung Königsberg bei dieſem Manöver 
einen wichtigen Operationspunkt bilden wird, darf als zweifellos ange⸗ 
fehen werden. Was aber an Einzelheiten darüber bis jetzt in der Preſſe 
erzählt wird, iſt nichts weiter als etwas kühne Phantaſie. Dahin gehört 
vor Allem die Mittheilung eines Königsberger Correſpondenten, daß 
Prinz Wilbelm, der bekanntlich in der preußiſchen Armee die Charge 
eines Regiments⸗-Commandeurs bekleidet, den Oberbefehl über die An- 
griffsarmee, der Kronprinz den über die Vertheidigung Königsbergs 
übernehmen werde. 

— Aus Aulaß der geſtrigen Säenlarfeier der Weſtpreußtiſchen 
Landſchaft ift von Sr. Majeſtät verliehen worden: dem General-Land⸗ 
ſchafts⸗Director Herrn von Körber der Königl. Kronenorden II. Klaſſe 
mit dem Stern; dem Landſchafts⸗Director Albrecht auf Suzemin und 
dem Geh. Negierungsrath Landrath Engler zu Berent der Königl. Kro⸗ 
nenorden II. Klaſſe, dem Landſchafts⸗Director Görl zu Schneidemühl 
der Kgl. Kronenorden III. Klaſſe und dem General⸗Landſchafts⸗Kalkulator 
Hauptmann a. D. Ulrich Yierfeibft der Königl. Kronenorden IV. Klaſſe. 

— Lotterie. Die Ziebung der zweiten Klaſſe der preußiſchen Klafien- 
lotterie findet am 9., 10. und 11. k. M. ſtatt. Die Erneuerung der Looſe 
muß ſpäteſtens bis zum 5. k. Mts., Abends 6 Ubr, erfolgen. 

— Fiſcherei⸗Ausſtellung. Wie der „D. Z.“ aus Gothenburg vom 
Vorſtande des dortigen Fiſcherei⸗Vereins mitgetheilt wird, ſoll in 
den Tagen vom 20. bis 23. April in Gothenburg eine Ausſtellung geſal⸗ 
zener ſchwediſcher Heringe ſtattfinden. In dem Schreiben des Vorſtan⸗ 
des des Fiſcherei⸗Vereins heißt es: Die Ausſtellung wird ſehr reichbal⸗ 
tig, beſonders da der diejährige Fang ſowobl qualitativ wie quantita= 
tiv vorzüglich geweſen iſt. Während der Ausſtellung wird der Fiſcherei⸗ 
verein ferner Verſammlungen zur Berathung des Fiſchereigeſchäftes vers 
anſtalten. Die alte Stadt Gothenburg dürfte außerdem den Beſuchern 
viel Intereſſantes darbieten.“ 


— Der VI. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrertag wird am 
26. 7, und 28. Juli d. J. hier in Tborn abgehalten werden. 
Zur Vorbereitung der Berfammlung, zum würdigen Empfange und zwar 
Unterbringung der Gäſte iſt ein Comitee in der Bildung begriffen, 
außerdem find Einladungen zur Theilnahme an den Verſamm⸗ 
lungen und an dem zu Ehren der Gäſte zu veranſtaltenden 
Feſtmah! an die Bewohner der Stadt ergangen und es werden An⸗ 
meldungen dazu ferner von dem Herrn Lehrer Chill bis zum 10. Juli 
er. angenommen. g 

— Combinirte Rundreiſebillets. Die geſchäftsführende Direca 
tion des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen hat mit der Aus⸗ 
gabe des diesjährigen, mit dem 1. Mai in Giltigkeit tretenden Haupt- 
verzeichniſſes der Coupons für combinirte Rundreiſebillets begonnen. 
Das neue Verzeichniß, welches in einigen Tagen bei den Ausgabeſtellen 
der combinirten Rundreiſebillets zu haben fein wird, hat wieder bedeu⸗ 
tende Erweiterungen durch Aufnahme einer großen Anzahl Coupons er⸗ 
fahren. Neu binzugetreten find ſämmtliche belgiſche Bahnen mit etwa 
hundert Couponsſtrecken. Die zu dem Verzeichniß gebörige Ueberſichts⸗ 
karte erſcheint diesmal in zwei Blättern und hat ebenfalls weſentliche, 
die Ueberſicht erleichternde Verbeſſe rungen erfahren. Die erwähnten 
Durchgangscoupons für längere Strecken, find, ſoweit fie von großen 
Centralpunkten, wie Berlin, Leipzig, Breslau, Straßburg, Nürnberg, 
München, Köln, Prag, Wien, Stuttgart u. f. w. ausgehen, in beſonderen 
Spe cialkärtchen zur Anſchauung gebracht. Das zweite Blatt der Karte 
umfaßt die belgiſchen und bolländiſchen Linien. Der Preis des Verzeich⸗ 
niſſes einſchließlich der Karten iſt auf 50 Pf. feſtgeſetzt. — Nach § 3 
der Beſtimmungen über die Ausgabe der combinirten Rundreiſe⸗Billets 
find die Eiſerbahnverwaltungen berechtigt, von den Beſtellern combinirter 
Billets die Hinterlegung einer bei etwaiger Nichtabnahme der be⸗ 
ſtellten Billets verfallenden, andererſeits auf den Billetpreis in Anrech⸗ 
nung kommenden ſogenannten Beſtellgebühr im Betrage von 1—3 Mk. 
für jedes Billet zu verlangen. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
hat neuerdings die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltungen angewieſen, von 
Erhebung dieſer Beſtellgebühren ihrerſeits abzuſeben. 

— Theater. Auch die Operette „Boccaccio“ die bier in 
beſonderer Gunſt des Theaterpublikums ſtand, zieht nicht mehr, wie die 
Leere des Hauſes geſtern bewieſen hat. Es muß aber conſtatirt werden, 
daß die Aufführung eine durchweg gelungene geweſen iſt und ſämmtliche 
Darſteller für ihre Leiſtungen das uneingeſchränkte Lob verdienen. Ein⸗ 
zelne Nummern mußten auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. 

— Blutvergiftung. Ein biefiger junger Kaufmann hatte ſich 
vor einiger Zeit einen neuen Hut gekauft. Das Schweißleder des 
Hutes iſt wabrſcheinlich mit einem giftigen Stoffe gegerbt oder gefärbt 
geweſen, der ſich in Folge der Reibung durch ein Pickelchen, welches der 
Hutbeſitzer an der Stirne hatte, dem Blute mitgetheilt hat, denn zunächſt 
ſchwoll vor einigen Tagen das Geſicht deſſelben ſo an, daß er fürchtete, 
die Geſichtsroſe zu bekommen; inzwiſchen aber iſt der ganze Kopf von 
der Geſchwulſt ergriffen worden und die Aerzte haben eine gefähr⸗ 
liche Blutvergiftung conſtatirt, an der der Patient ſehr ſchwer darnie⸗ 
der liegt. 

— Wegeſperrung. In Veranlaſſung der Aufführung eines neuen, 
großen militäriſchen Oekonomie = Gebäudes auf dem Platze zwiſchen dem 
Ausgange der Gerechten⸗Straße und dem Culmer⸗Thore iſt der ſonſt 
über dieſes Terrain führende Weg von beute abgeſperrt und die Paſſage 
dort überhaupt unterſagt. 

— Ein ſchwarzer großer Hund läuft ſeit mebreren Tagen 
herrenlos in der Jacobsvorſtadt umher. Die Aufgreifung deſſelben iſt 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit erwünſcht, und es wird in die 
ſem Falle erſucht den Hund an die Abdeckerei abzugeben. 

— Gefunden wurden am altſtädt. Markte ein Paar ſchwarze 


| Glaceehandſchuhe. 


E- Schwurgericht. Ing derzgeſtrigen Sitzung de83 Schwurgerich es 
folgte der erſtenk Verhandlung, über welche wir bereits berichteten, die 
gegen den Beſitzer Alexander Robaczewski aus Lonkorsz wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids, in dem der Angeklagte bezüchtigt iſt, am 4. November 
1886 in Lonkorsz vor der Gerichtscommiſſion aus Neumark in dem 
Ermittelungsverſahren gegen den Uhrmacher Gallera aus Biſchofswer⸗ 
der wegen Jagdvergebens, einen vor feiner Vernehmung geleiſteten Eid 
wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu baben. Der Angeklagte 
wurde auf Grund der ſtattgehabten Beweisaufnabme durch den Spruch 
der Geſchworenen für ſchuldig erklärt und von dem Gerichtsbofe wegen 
wiſſentlichen Meineids zu drei Jahren Zuchthaus und zu drei Jabren 
Ehrverluſt verurtheilt und dauernd für unfähig erklärt eidlich als Zeuge 
oder Sachverſtändiger vernommen zu werden. — In dritter Sache er 
ſchien auf der Antlagebank der Maurer Carl Gotthard Weisſchnur aus 
Gr. Mocker, welchem die Anklage vorwirft, am 14. Januar d. J. in der 
Zuckerfabrik Culmſee dem Fabrikſchloſſer Otto Wichert mit ſolcher Ge⸗ 
walt eine Ohrfeige gegeben zu haben, daß der Letztere zunächſt gegen das 
Treppengeländer ſtürzte und, da dies dem Drucke ſeines Körpers nicht 
genügenden Widerſtand zu leiſten vermochte, bezw. zerbrach, etwa 6 Fuß 
tief kopfüber in den mit Cement gepflaſtert en Hof binunter fiel, Wickert 
iſt infolge der durch den Sturz erlittenen ſchweren Verletzungen am 
Kopfe noch am ſelben Tage verſtorben. Weisſchnur ſteht deshalb un ter 
Anklage der Körperverletzung, die den Tod zur Folge gebabt hat. Die 
Beweisaufnahme ſtellte die That des Angeklagten aber in weſentlich 
milderem und für ibn günſtigerem Lichte dar, ſo daß die Geſchworenen 
zwar die Frage der Körperverletzung bejabten, die Unterfrage aber, daß 
durch dieſe Körperverletzung der Tod des Wichert herbeigeführt worde. 
ſei, verneinten. Zur Verurtheilung bezüglich der erſten Frage fehlte es 
an dem durch das Geſetz vorgeſehenen Strafantrage, der Gerichtshof ſprach 
deshalb den Angeklagten vollſtändig frei. 

— Verhaftet find ſechs Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, 
welches feiner Brodberrſchaft aus der Wirthſchaft verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke und andere Kleinigteiten geſtohlen hatte. 


Allerlei. 


Die Paſſagiere und die Mannſchaften des auf der Fahrt 
von San Francisko nach Tahiti verbrannten Hamburger Damp⸗ 
fers „Rojata“, mit Ausnahme eines unterwegs geſtorbenen Paſſa⸗ 
giers find in San Francisco gelandet worden. — An der Küſte 
von Korſika tft ein engliſcher Dampfer mit 140 Paſſagieren 
geſcheitert. Alles iſt gerettet. 

In Münſter erſchoß ſich der Inſpector des dortigen Amts⸗ 
gerichtsgefängniſſes, Blankenburg. Ein Defictt in der Gefängniß⸗ 
kaſſe von 4900 Mark wird der Frkf. Ztg. als Motiv der That 
bezeichet. — In Leipzig erſchoß ſich ein 24jähriger Student, 
weil ſeine Verbindung mit der Geliebten, einer früheren Ver⸗ 
käuferin Hinderniſſen begegnet war. Als das Mädchen dies erfuhr, 
mo R ebenfads ihrem Leben durch einen RNevolverſchuß 
ein Ende. 

Beim Untergang des Kanaldampfers „Victoria“ find nach 
den neuſten Meldungen 14—15 Perſonen um Leben gekom⸗ 
men. Die aufgefiſchten Leichen liegen jetzt in der Morgue 
von Dieppe. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


19. April er. 


Von L. Papierny durch Schiffer Friedrich Binder: 3 Traften, 1185 
Rolf 167 kief. einf. Schwellen. 


Fonds⸗ und Producten -Zörſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor u. 
Thorn, den 19. April 1887. 
Wetter: trübe Luft. 0 h 
Weizen: behauptet 127pfd bunt 147 Ag 128pfd. hell 148/ 4 
13 1pfd. hell 152 
Roggen: flau 123pfd 107 A 1 25pfd. 108% „Ag 
Erbſen: Futterwaare 100-105 Ag Mittelw. 107—112 A 
afer: 83—102 Ar 


icken: 95—102 } 
Ales pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 19. April. 
Getreidebörſe. — Weizen loco ziemlich unveräuder t, pr. Tonne von 1000 
Kilogr. 145— 103 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 146 M. 
Roggen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig 
pr. 120pfd. 108 Mk. tranfit 90 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar 
inländiſcher 110 Mk. unterpoln. 90 Mk. tranfit 89 Mk. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 38,50 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 19. April. 
Weizen fen, loeo pro 1000 Kilogr. hochbunter 132pfd. 163,50 Mk. bez., 


5 
roter 13 pfd. 162,25 Mk. bez. 
Kilogr. inländiſcher 122/23 pfd. 
3 


Roggen unveräudert, loco pro 1000 
110, 125pfd. 111,75 124/25, 112,50 Mk. be 

Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von mindesten 
5000 1) ohne Faß loco 41 Mk. bez, Frühjahr 41 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 20. April. 


Fonds: feſt. | 20.,4.87._| 19.14.87 
Ruſſiſche Bantnoten . 9 179 178 - 65 
Warſchau 8 Tae 0» | 1178-60 | 178-40 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 98—60 fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe öproe. 56 20 56— 70 

olniſche Liquidationsbrieſfſe 52—20 | 52—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 8½ pro. 97 97 
Poſener Pfandbriefe 4proe. 101—40 | 101—40 

eſterreichiſche Banknoten - 1 160—36 | 160—40 

Weizen gelber: April⸗ Mai 172 172—25 
ai⸗Juni N . « | 17175 | 172 

Loco in New⸗ Dort 93 92 

Roggen loco ö ee e 122 

April⸗Mai , 122—70 | 128- 20 

Mai⸗Juni a 123 —50 

Sept.⸗Oet. 2 . 127 12750 

Nüböl: April⸗Mai — J 43 69 | 43-60 
RE . ai ale 44 44 

sirtins: bey 5 ER, 39—80 | 39—50 

April⸗ Mai rer) P 39 90 | 39—70 

Juni⸗Juli RR: 40 —50 | 40-20 


YuguSeht » > =. 41—90 | 41 
Reihs-Discobantnto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 yEt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 20. April 2,06 Meter. 


Schwediſche 10 Thlr. ⸗Looſe von 1860, 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Mat ſtatt. Gegen den Cours 
verluſt von ca. 25 Mark pro Stück bei der Ausloofung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berliz, Fran 
bt * 13, die Verſicherung für eine Prämie von 2 Mark 
pro 5 


— 


Daukſagung. 
Hiermit ſage allen Denen, welche 
meinem verſtorbenen Manne das letzte 
Geleite gegeben, meinen herzlichſten 


Dank. 
Fran Bertha Bohlius. 


Polſzeil. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für 
das halbe Jahr vom 1. April bis 
1. October 1887 zu zahlende Hunde⸗ 
ſteuer innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei⸗Bureau⸗ Kaffe abzuführen if, 
widrigenfalls die executiviſche Einziehung 
erfolgt. 

Thorn, den 15. April 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Königl. Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rection zu Bromberg den Anſchluß der 
Königl. Güter⸗Expedition auf Bahnhof 
Thorn an eine in der Stadt Thorn 
einzurichtende 


Fernſprech⸗Centralſtelle 


genehmigt hat, ferner eine hinreichende 


Anzahl hieſiger Gewerbtreibende ihren 
Anſchluß an dieſe Fernſprech⸗Central⸗ 
ſtelle angemeldet habe, ſteht die Ein⸗ 
richtung der Fernſprechanlage in un⸗ 
ſerem Ort für die nächſte Zeit mit 
Beſtimmtheit zu erwarten. 

Weitere Meldungen zum Anſchluß 
nimmt unſer Mitglied, Herr Emil 
Dietrich, in Firma C. B. Dietrich 
& Sohn entgegen. 


Die Handelskammer für 
Kreis Thorn 


Bekanntmachung. | 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Die Lieferung der zur Unterhaltung 
des Holzbelages auf der Weichſelbrücke 
bei Thorn pro 1887/88 erforderlichen 
eichenen und kiefernen Hölzer fol 
öffentlich an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Verſiegelte Gebote mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Lieferung von Brüden- 
hölzern“ ſind bis 


Sonnabend, 30. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 
einzureichen Die Bedingungen find 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren von 
dem Bureau ⸗Vorſteher, Eiſenbahn⸗ 
Secretär Kolleng zu beziehen. 

Thorn, den 16. April 1887. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, 21. d. M. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke des 
Gaſtwirths Strzelecki in Moder uns 
weit des Schlachthauſes: 
1 Parthie Handwerkszeug u. zwar: 
Bohrer, Stemmeiſen, Hobeln, Sägen, 
Aexle, Beile, Wagenbracken und 
Schwengel, Holzketten, 1 Schublarte, 
Wagenbretter und Leiter, ein Haufen 
Dünger, ein Bretterverſchlag, ſowie 
einige Kleidungsſtücke 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. Die qu. Sachen ſind auf An⸗ 
trag des Strzelecki gepfändet. 
Czecholinski, 
Gerichts⸗Vollzteher. 


ekauntmach ung. 


Am Sonnabend, 23. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich Heiligegeiſtſtraße 172/73 im 

Laden hierſelbſt: N 
eine größere Parthie Kurzwaaren, 
Repoſitorium und Tombank, ſowie 
verſchiedene Möbeln als: Sopha, 
mahagoni Wäſcheſpinde, dergl. Rohr⸗ 


ſtühle 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Thorn, den 19. März 1887 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Feine Pariser 


UMMI-ARTIKEL 
versendet discret 
Lp. Gst. Mertins, 


Importeur Paris. Gummi-Artikel 


Berlin O. 27 


neue 1887er Special . Cataloge franco 
versiegelt in firmenlosem Couvert. 


—— ——— 
1 gut erhalt. Wiener Long⸗Shwal, 


dgl. Kinderwagen und 1 großes 


Kleiderſpind iſt billig zu verkaufen. 
1 Bäckerſtraße 228, 2 Tr. 


—— . wàüẽ —ü— ä ù U—f . —‚—1ĩ— EIRTEEBEETETTn — — — 
,  Berantwortlicer Redasteny Gustav Ludwig in Tborn. — Druck und Verlag der Natbsbuchdruczerei von Krank Lambeck in Thorn. 


Bromberger-Vorſtadt II. Linie (Schulſtr.) 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend eiae ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich neben meinem Colonialwaarengeſchäft u. 
Conditorei eine 


Reſtau ration 


eingerichtet babe, und empfehle beſte Weine, wie hiefige und fremde 

Biere und Lignere. Die Localitäten find aufs Beſte eingerichtet und 

wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen Anſprüchen zu genügen. 
Hochachtungsvoll 


Max Hensy. 


Prima Palmkernkuchen, 


eigenes Fabrika 


5 5 
beſtes und billigſtes Futter für Milchvieh, 


offertren 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken, 
Actien- Gesellschaft. 


SSS 
Kreibich & Tornow 


Herren Garderoben, 


Uniformen- und Militär-Effecten-Handlung 
Heiligegeist-Str. 164 THORN Heiligegeist-Str. 164. 


Lager Lager 
von von 
Orden und Ehrenzeichen, Tricotagen. 
Ordensbändern — 
etc. Wäsche-Artikel. 


Empfehlen ihr reich assortirtes Lager zur gefl. Benutzung. 


KKKKKKXKKKIKOKKKKKKKKKKKXX 


Deutscher Liqueur 


„Benedictine“ 


mr 


aus der Destillerie des Fabrikanten 


A set eli, 


Gegründet 1842 
Waldenburg in Schles. 


Gesundheitsfördernder Liqueur von feinsten Kräutern. 


Man achte gefälligst darauf, dass sich auf jeder Flasche 
die Schutzmarke und das viereckige Etiquett mit dem 
Facsimile des Fabrikanten belinden. 

Dieser vorzügliche Deutsche Liqueur „Benedictine“, 

esund jrdeinden, den gesamraten 
Funetionen mild anregenden 
ergestellt, ist — 

5 


u st. 
Dieser vorzügliche „Deutsche Liqueur Benedietine“ ist echt nur in unten- 
bemerkten Depöts erhältlich. 


Die ½-Liter-Flasche U 4,50, ½.L.-Fl. M 2,25, ½.L.-Fl. , 1, 25. 
In Thorn: Heinrich Netz. 


FFC ˙ “hq NEE EEE Be 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Von heutigem Tage befindet ſich mein Geſchäfts⸗Lokal 


Breite-strasse Nr. 454 
im Hauſe des Herrn Glückmann-Kaliski. 
Gleichzeitig theile ergebenſt mit, daß neben meiner Glaſerei und Bilder⸗ 
Einrahmung, auch eine Spiegel⸗, Fenſter⸗ und Hohlglas Handlung 
eröffnet habe und bei ſtreng reeller Bebtenung die billignen Pretſe zuſichere. 
Hochachtungs voll 


Emil Hell, 


Glaſermetſter. 


1 


Y 9 


Buchdruckerei 


Erust Lambeck, Thorn 


Verlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition 
der „Thorner Zeitung“ 


255 Bäckerstr. 255 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 
Ausführung und schnellster Lieferung als: 
Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 
ten, Prospecten, Plakaten, Ciroularen, Rechnungen, 
Briefköpfen, Speisen- und Wein-Karten eic. eic. in 
Schwarz- und, Bunt-Druch. 


N 


IE 


7 


5 


N 


NT, 
2 


FE 


WENIG 
HEHE 


CHE 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener - Briefpapieren, Cartons und 
Couverts, 
sowie 


fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc. 
2 zu den billigsten Preisen. 


EN 


DIS 


ER 


S e e eee le e e eee P Ae e eee 2 
ET DEN EEND ENERENEIENEN RR 


3 | 
TERN 2 


Auktion. 
Donnerſtag, 21. d. M von 9 
Uhr ab werde ich in der Araberſtraße 
im Speicher Nr. 121 verſch. Möbeln, 
Betten, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 
Haus⸗ und Küchen räth verſteigern. 
W. Wilckens, Auctionator. 


M. Braun 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 
Thorn- Altstadt 


Nr. 161 Heiligegeiſtſtraße Nr. 161 
neben dem Juſtrumentenmacher Herrn 
Szeypinski. 


Gold⸗ und Silber⸗ 
Arbeiten. 


— 


4 "er in Pueifel darüber it, 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beiten und bewühr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 
erläuternde Krankenberichte 


beigedruckt worden. Daſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
eg genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Roſten. BL 


Lager in 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhals bänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 

ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen à Stück 1 Mk. 
durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 

Hoflieferanten u. Apotheker, 

Berlin S.-W., Beſſelſtraße 16. 

In Thorn ächt zu haben in 

den metiten Apotheken. 

Zu Klavierſtunden 
außer dem Hauſe unter billigen Be⸗ 
dingungen, auch zu vierhändigem Spiel 
iſt bereit 


Clara Janson, 
Tuchmacherſtr. Nr. 155 1 Tr. 


Geſangunterricht 


ertheilt gründl. nach vorzügl. Methode 


Elise Wenzel, 
Neuſtadt 141, part. 


— , 


nd zu verkaufen. Zu erfr in der Expd. 
Dr. Clara Kühnast, 
} 


319 Culmer Straße 319. 
Zahnoperationen. 
Künſtliche Gebiſſe X 


werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


RN 
Zur Sant 
Amerik. Hafer, Erbſen, Gerſte, 
Rothklee. a 


issack & Wolff. 

14 fette Schweine, 
12 bis 13 Monate alt, in Lulkau. 
zum Verkauf. 


Wäſche mE 


wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene 


geplättet bei 
L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 
Einen Aöligen Wagen verkauft 
billigſt 
G. Schulz, Maſchſnenbeſitzer, 
KERN Gr. Mocker. al 
Umzugs halber find ſämmilſche Mö⸗ 
bel und Küchengeräthſchaften ſehr 
billig zu verk. Altſt. Milt 162, 4 Tr. 
Ausgeleſene 


Vietoria⸗Erbſen 


2 
€ 
Gustav Fehlauer, 


Liederkranz. 


Sonnabend, 23. April cr. 
Abends 8 
im Saale des Schützenhauſes 


Geſangsvorträge mit darauf 
folgendem Tanzkränzchen. 


m 
„Goldenen Löwen“ 
RS. (Mocker.) 
Sonntag, 24. d. Mts. 
Große italieniſche 

i Macht, 
e verbunden mit allerhand 
a Mas kenſcherze. 
Maskirung nach Belieben. Entree für 
Zuſchauer 10 Pl. . F. Kadatz. 
Schlesinger’s 
Beftonurant 


Ausſchank vom 


9 
„Spatenbräu“ 
(Sedimayer-Miünchen.) 

Von heute ab empfehle ich allen 
Magenleidenden mein 
Molkenbrod 
in Broden zu 25 Pf. 
Achtungsvoll 
O. Schütze. 
Ein gebrauchtes Lrädriges 


Velociped BE 


engl. Fabrikat billig abzugeben. 
Näheres in der Expedition. 


Pension. 


Gymnaſtaſten finden freund⸗ 

liche Aufnahme unter billigen 

Bedingungen Altſtäotiſcher 
Markt Vr. 161 II. 


Junge Damen, in der Damen- 
Schneiderei geübt, finden dauernde Bes 


A häfttgung. L Klammer, Bäckerſtr. 213. 


Tivoli. Sg 
1 Kellner 
wird ſofort verlangt. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn achtba⸗ 
rer Eltern, findet in meinem Colontial⸗ 
waaren-, Wein, Tabak- und Cigarren⸗ 
Geſchäft Stellung. er. 

C. v. Preetzu bexbe Culmſee. 


EEE nn 


Er möbl. Fim. mit auch ohne Ber 


köſtigung vom 1. Mat zu verm. 
Alter Markt 237. J. Taler. 
Meine Wohnung befinder ſich jetzt 
Breiteſtraße Nr. 454 
im Hauſe des Herrn Glückmann-Kaliski, 
F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 


. 


Wa von 3 Zimmern, Küche 

u. Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 

Eine Familtenwohnung 2 Stuben u. 

8 70 1 von ſof. 

u verm. erſtr. 8 

Borch dt. ee 


N Bache 47 
I möbl Zim. n. Cab. Tr. zu verm. 
1 möbl. Zim., Cab. u. Burjchengel. ſof. 

zu verm. Schülerſtr. 410 II. 

gut m. Z. ſind zu verm. Kloſterſtr. 
2 T rcdts vis-ä-vis . Gajometer 
wei möbl. Zimmer verm. v. 1. Mat 
A. Krumm, Strobandſtr. 82. 
Kl Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 
+ Partertewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. Wohnungen befteh, aus 
4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 


— — 2 —— 


Di bis dahin von Hrn. Nechtsanw. 
Dr. v Hulewies zum Bureau benüß. 
2 Zim. auf Wunſch a die ganze I. Etage 
iſt Culmerſtr. 345 v. Oct. er. zu verm. 
Ei Laden Bırtleitr. 4560 1. Delrd. 
auch von früher zu verm. bei 
______ A. Rirsehstein. _ 
ohunug 3 Zimm. m. geräum. 
Zub. zu v. Kl. Moder sia-à- vis 

dem alten Viehhof bei Casprowitz. 
unmdbl. Fim. geſucht. Offert. mit 
Preisang. unt. N 10 f. d. Exped. 


Er⸗ Wohn. v. 3 Zimm. n. Zub zu 
v. Seglerſtr. 38. A. Bartlewski. 


6 ———— 


Stadttheater in Tharn. 
(Direction E. Hannemann.) 
Donnerſſag, den 21. April cr. 

„Vorletzte Vorſtellung.“ 


Noottät des Wallner⸗Theaters in Berlin. 


Die Sternſchnuppe. 


Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer 
und O. Girndt. 


—— 


